
tägliches rot hätte Der Christ mMUu: unı wird helfen, Hilfe not-
wendig 1ıst

ber miıt dem „Brot” alleın ist nıcht getan gıbt nıcht NUr SCH Armut,
Not un: Hunger, sondern auch N Wohlstand un Luxus Unmut un Un
zufriedenheit Man spricht miıt echt VO:  - Luxusverwahrlosung und weiß VO  -
den gefährlıchen Folgen der Überschätzung Uun! des Besıitzes materieller Güter.,
VO  } Langeweiıle, (gemütsverarmung und dergleichen.

Aufßerdem g1ibt „Revolution“ nıcht blofß n außerlicher Not, sondern
auch ZCH seelischer Verwundung. Dıe eigentliche Anziehungskraft des Kom-

lıegt nıcht den außeren Noten der Menschen und Völker sondern
anderswo Viıele Leute haben den Glauben die alten Ordnungen und Tre
JIräager verloren Sie wollen nıcht bloß rot sondern auch entsprechende Achtung
un Behandlung S1e leiden Kälteschäden Liebesmangelschäden nıcht
bloiß ungenugender Ernährung, sondern auch und besonders der Art und
Weıse, WIC S1e gestellt sınd und gewürdigt werden Hıer liegt das
schwerste Übel seelischer Verwundung un Zurücksetzung Der Kommunı1ısmus
ber War und 1St 1er C111l Hoffnung Er 1Sst Grunde AaUu's dem Kessentiment
der Kleinen Armen un Zurückgesetzten entstanden und verdankt An-
ziehungskraft VOT allem dem Umstand dafß als 106 „Heilslehre erscheint
dafß Heil“ verkündet und 111e bessere Zukunft verspricht daß verheißt
die Beleidigten und Erniedrigten erlösen

Folglich sınd dıe Probleme den Missionen nıcht mıt der Überwindung des
Hungers un! anderer Note gelöst sondern begınnen S51C Trst mi1t dieser Über-
wındung Es 1St noch wahr, Was hinduistische Mönche 1930 Kal-
kutta sagten Das „soziale Evangelium 1st C106 Mißdeutung des Christentums
un!: der Religion überhaupt Selbstverständlich gehört dıe sozıale Arbeıt ZUT

Religion Aber zuerst kommt dıe Erlösung un dıe Liebe Gott Außerdem 1st
der sozialen Arbeıt nmıcht miıt der außeren Hılfe getan Eın chinesischer

Medizinstudent hat AUuUs Parıs geschrıeben Oft dieses Unverständnis un!' dıe
Brutalıtat der Menschen die miıch umgaben schloß mich ab Materiell
gesehen konnte ich miıch nıcht beklagen, ber der Mensch lebt nicht VO rot
allein‘“ Schließlich sollten heute nıcht 1UT die Gefahren un bel des Hungers
geschen werden sondern auch die des Reichtums, des Wohlstandes un der
Saturiertheit Sıind für Jesus die Reichen nıcht hilfsbedürftiger SCWESCH als die
Armen”? delıg die Armen!”

TECHNISCHE ERFINDUNG DIENST DER ERZIEHUNG
UND MISSI  BEIT

“von Franz 2et

Es 1Sst dieser Stelle belanglos erortern, ob dıe Technik als eil der
Naturwissenschaft den Geisteswissenschaften dıe Schleppe nachtragen der das
ıcht vorantragen soll Jedenfalls sollte der mıiıt der eıt fortschreitende Erzieher
und Missionar hellwach SCIN für dıe Frage WIC dıe modernen Erfindungen
der Technik für ıhm gestellten Aufgaben wirksam einsetzen ann Diıiese

TeS CN UL Parıs In Cahiers auxiliaires 1957 62
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Erkenntnis WAar der Anlals der Errichtung des Fremdsprachen Laboratoriums
der Nanzan Unıiversıitat Nagoya, Japan Dıe Vorlage dieser Idee brachte

ich Qus Washıngton miıt dıe Jesuıtenpatres der Greorgetown Universıity
das beste Fremdsprachen Laboratoriıum der USA Universitäten eingerichtet ha-
ben An uUuNsicr JUNSCH TSt 1949 errichteten Universität konnte ich ohnehın
nıcht viel mıiıt INC1INECN ausgefallenen Fächern WIC Phonetik un nordchinesischer
Mundartenforschung anfangen, un! führte der Entschlufß die Phonetik un
dıe modernen technischen Errungenschaften der Elektroakustik allen uUuNsernN Stu-
denten nutzbar machen, Frühjahr 1952 ZU Errichtung uNserCc5 Fremd-
sprachen Laboratoriums Es WAarTr vielleicht C1iK gewagter Versuch denn Wal

das erstie Japan ber schon nach Jahr wurde das Dreitfache
vergrößert

Für den deutschen Leser klıngt etwas beiremdend VO  - Fremd-
sprachen- Laboratorium reden Der Name wurde A.Uus$ dem Amerikanıschen
übernommen Kıs I1sSt allerdings eın Laboratorium jeder Student SC1NCIMN

CISCHCNH isch SICZ un Wortgebilde sezlert oder mııft Sprachatomen CXPCTIMECN-
tiıert Wohl hat auch dort jeder SC1NECMN CISCHNCH Tisch CISCHNC
Kabine, Vongroß ber etwas nıedrıger WIC 111e Telefonzelle.
diesen Kabinen stehen 106 schön ı eıh un Glied ZWECI Salen verteilt. Jede
solche Zelle hat Kopfhörer, den sich der Student über den Kopf zicht und
annn Fremdsprache praktızıert An diese Säle anschließend liegt das Büro für
mıch und drei Assıstenten mıt Fachbibliothek Modellen Schallplatten-
kursen tur Sprachen un! anderen Lehrmitteln Hıinter dem Büro befindet sıch
der Aufnahmeraum mıt den vielerlei Instrumenten, dem onbandarchiv und

schalldıchten Studio
Zwischen den beiden Klassenräumen lıegt 881 modern angelegter Bedienungs-

tisch mıft eingebauten Tonbandgeräten und anderem Instrumentar, Schaltpult
Miıkrophon für direkte Ansage und dıe Schalttafel fur den Strom Von dieser
Bedienungsanlage Aa Uus wırd für 25—30 Klassen JC zweımal der Woche ber
1onband Fremdsprachen Unterricht erteilt Dıie Anlage erlaubt da{fß gleichzeıtig
IS NO T: Sprachen gelehrt werden können Selbstverständlich hat der Student
noch weıteren Unterricht der betreffenden Sprache normalen Klassenraum
bei SC1INeCeM Fachlehrer noch weıtere 0— 10 Stunden Er annn Kurse be-
legen Englisch Deutsch Französısch und Spanisch

Bei dıiıesem Tonbandunterricht werden allgemeinen LIUTL Konversationstexte
benutzt (Es sind dıe gleichen, d1e auch der Lehrer des Konversationsunterrichts

der Klasse gebraucht) S1e werden vorher natürlichen Gesprächston auf
Tonband gesprochen, i1INnMmMer I» VO  - Leuten, die die betreffende Sprache als
Muttersprache sprechen Der Student hat €e1m Abhoren dieser Tonbänder SLETIS
den gedruckten Text VOLr sıch AUSSCHOINMECN bei den fuüunfmalıgen schriftlichen
xamına Damıt ber dieses Abhören nıcht t{wa W1C Rundfunkgerät oder

Film ausschliefßlich rezeptIV, Iso PAasSsıV bleıbt sondern vielmehr C10NCH)
aktıven lautgestaltenden Prozeß wird spricht der Student jeden Satz der Satz-
abschnitt sofort nach Dı1ie entsprechende eıt azu 1St ıhm auf dem Tonband
schon be1 der Aufnahme ausgespart worden

Wir legen 1e1 Gewicht auf C1IN frisches Nachsprechen, auf gute laut-
Aussprache besonders auch auf Intonation und Rhythmus DıIie trennenden

Zellwände steiıgern die Konzentration des Studenten, S1C bewahren Augen
VOT Ablenkung, VOT allem aber dämpfen S1C dıe storenden Geräusche 1.h) her
un VO  - außen (Straße, (rang) das Nachsprechen der andern belästigt ihn nıcht
SC1IN CI CNES Nachsprechen hallt kraftiger zurück Überdies haben dıe Kabınen-
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wande 1Ine psychologische Wirkung: Der Student fühlt sıch allein, wiıird MUuU-
tiger, un iırrıtiert iıhn nıcht, WECNnNn ıhm das Nachsprechen noch nıcht recht
gelingt un sich dabei verhaspelt. Dem Studenten 1ıst auf diese Weise das
bestmögliıche Nachstudieren VO  - Gesprächstexten geboten. Keine noch gutie
Ausspracheanleitung und eın noch exaktes Umschriftsystem annn ıhm dıe
„akustische Schrift“ des 1onbandes ersetzen. Dıe Aufzeichnung des Klangbildes
auf dem JTonband kommt dem gesprochenen Wort nächsten. Zudem wıeder-
holt das Tonband dem Studenten dıe (xesprächstexte nach Abschnitten mehr-
mals, natürlich 1n immer gleichbleibender Weise Selbst der bestgeschulte Sprach-
lehrer wurde das nıcht ın dieser Weise fertigbringen. Das Tonbandgerät tut
akurat und automatiısch. Dıiese automatische Kıgenschaft des Instrumentes hat
jedoch nıchts mıiıt Mechanisierung des Unterrichts tun Denn W.AsS dem
menschlichen Geist uüber das Ohr anbıetet, WAar uch 1MmM menschlichen Geist CIND-
fangen, VO menschlichen Sprechzentrum gesendet, VOoO  - menschlichen Sprach-
OrSancn 1ın natuürlicher ede geformt worden. Dem gegenüber sınd jede Schre1ib-
maschine, jedes Vervıelfältigungsverfahren, jeder Druckereibetrieb un alle ıhre
Krzeugnisse weıt groöbere Vermechanisierungen des lebendigen Wortes.

Dieser Tonbandunterricht erspart dem Lehrer dıe außerst ermudende Arbeıt,
dıe gleichen Jlexte immer und immer wıeder vorzusprechen. Kıne Überwachung
und Korrektur der Aussprache ıst ıhm damıt eichter gemacht, weıl UU  =) dafür
frei ist Er kann wahrend der Durchgabe der LTexte den einzelnen Studenten
durch phonetische Hınweise un: Irıcks helfen, ihre Aussprache verbessern.
Das geschieht überdies vornehmlich e1m Einzeltest 1n meinem Büro nebenan.
In den VErgSAaANSCNCNHN Jahren habe ich ın mehr als 1700 etwa halbstündigen
Eınzeltests dıe Aussprache der Studenten korriglert. konnte hel diesem muh-

Unternehmen e1N€. Erfahrung sammeln und eınen Einblick 1ın dıe alschen
Lautsubstitutionen gewınnen W1E vielleicht aum eın anderer Lehrer.

Be1 der Auswahl des Unterrichtsstoffes habe ich versucht, gelegentlich auch
m ı S LS Interessen dıenen. Gewilß muß vordringliches
Interesse se1n, den Unterricht gestalten, dafß voll un S5Aan2z den -
dernen Anforderungen einer Universität entspricht. Die JTonbandaufnahmen
mussen gut se1n, deutlich un ebhaft Der Lehrsto{ff mul sprachlich und inhalt-
1i wertvoll seın Und gerade das letzte, der wertvolle Inhalt, sollte VOT allem
VOo  w} uUu11Ss priesterlichen Erziehern berücksichtigt werden. Da sollten WI1T SK

N missionarische Aufmerksamkeıt einsetzen. Natürliıch nıcht aufdringlich:
Das könnte mehr schaden. Ausgehend VO dieser Idee. habe ich schon VOT sechs
Jahren begonnen, 1n den letzten Wochen VOT Weihnachten fur alle Klassen ber
Tonband einen ext durchzugeben, der den eigentlichen ınn des Weıiıhnachts-
und Erlösungsgeheimnisses in Unterhaltungsform darlegt. Die textliche Auf-
nahme untermalten WITr mıt Geräuschkulisse und schöner Weihnachtsmusik. Um
die Weihnachtszeit herum iıst jeder Japaner für etwas haben Das gehört
ZUTr modernen Bildung. Jeder Japaner kennt Weihnachten unter dem englischen
Wort „Chrıstmas”, japanisıert „Kurisumas”, ber für die me1ısten bedeutet

le1ıder nıchts weiıteres als eine Fastnacht miıt allerlei unmöglıchem Flitter,
Masken Luftballons, Alkohol und ausgelassenem Tanz Da iıst geradezu eiıne
mıssionarısche Notwendigkeıt, dıe Jjungen tudenten aufzuklären, un: 1eS$s ıIn
einer den Japaner ansprechenden Form mıt schoner Musik.
Weiter werden für ein1ıge Klassen englische Radıodramen mıt biblischem In-

halt als Lehrstoff gegeben. Es sind das ausgezeichnete Hörspiele, die dıe Stu-
denten ebenfalls ın SCMESSCHNCN Pausen wiederholen. Gerade be1 diıesen Stücken
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konnte ich regste Aktıvıtäat den Kabınen beobachten Der gute 'nfluß‘ wird,
Wann Gott will, zutagetreiten. Noch kürzlich sagte CiNe konvertierte Studentin, S1€e
se1 durch diese biblischen Hörspiele auf den Gedanken gekommen, katholisch
werden.

Der fremdsprachliche Unterricht iıst für Japan mehr als für jedes andere and
eine Existenzbedingung. Wenn dieses 992 Millionen zahlende olk als Großmacht
1mM Welthandel bestehen will, ann bei seinem hochst komplizierten Schritt-
system nıcht daran vorbeı, noch mehr als bisher auf die Erlernung internatıonal
bekannter Sprachen dringen. Es werden immer mehr Menschen benötigt, dıe
dıese Sprachen nıcht LLUT lesen un schreiben, sondern auch tHießend und auSs-

spracherichtig sprechen konnen. Es ware geradezu grotesk, WECNN eine jJapa-
nısche Firma In Indıen Lokomotiven verkaufen und dazu einen Mannn schicken
wollte, der wirklich das einfachste Tertianer-Englisch nıcht versteht. brauchen
ber laängst nıcht immer Lokomaotiven sein!). Be1 dem ausgesprochenen Mangel

ausländischen Lehrern sollte der für die Erfordernisse der eıit aufgeschlos-
SCHNC Erzieher 1mMm Interesse seiner Studenten dıe Möglıchkeiten der modernen
Technik ausnutzen und dıe Schallplatte nd das 1onband 1 Unterricht miıt-
einsetzen. Sie bringen ilim den Ausländer 1n dıe Klasse, s1e helfen ıhm, ber
S1E ersetzen ıh: nıcht. Es ıst vertrauenerweckend, Ww1e 1er 1n der OÖffentlichkeit,
besonders 1n padagogischen Kreısen, dıe Aufmerksamkeıt für diese Möglichkeiten
wach wiıird Diese Aufmerksamkeit hat auch azu beigetragen, daß uUuNsSsSeTEe Nanzan-
Universität Lande schneller un weıter bekannt wurde. Ungezählte Besucher,
insbesondere Schulmänner, kamen ın den VETSANSCHNCH Jahren oft 1n kleineren
der auch größeren Gruppen hıerher, sıch dıese Einrichtung anzusehen.,
un auch, methodisch lernen. Es sınd 1n den etzten dre1, 1er Jahren auch
1n verschiedenen Städten Japans äahnliche Fremdsprachen-Laboratorien errichtet
worden. In allen Fallen kamen Vertreter dieser Schulen erst nach hıer, sıch
Intormatıonen und Ratschläge holen Denn auch das hat INa  w schon erkannt,
dafß nıcht dıe Eıinrıichtung un: die Instrumente alleın sınd, cdıe dıe Sprache
lehren. sondern daß auch hier, W1e 1n der Sprache selbst, wıederum der
menschliche Geist 1S'  9 der Geistiges schafft

VON DER VERWIRRUNG DER MISSIOLOGISCHEN
TERMINOLOGIE

Dıe Verwirrung 1n der missiologischen Terminologie halt un wırd p
immer noch größer. Fast moöchte INa  - VOoO  =| einem babyloniıschen Sprachchaos
rneden. Der 1n€e verwendet den Ausdruck „Mission” 1n diesem, der andere 1n
jenem und wıeder eın anderer 1n wiıieder einem anderen 1NNn. ald ist dıe
Bestimmung des Begriffs bıblısch, bald dogmatisch, bald kanonistisch orlen-
tiert Ahnlıiches gilt VO  } Ausdrücken wWw1e€e Apostolat, missionarisches Apostolat,
Apostel un Missionar. Oft wırd nıcht mehr unterschieden zwischen
Mission und Seelsorge, Christianisierung und Re-Christianısierung, Umkehr un
Rückkehr. Nıcht selten sıcht AQuS, als ob die Redner un Autoren überhaupt
nicht wüßten, Was sı1e n und schreıben. 50 etwa, s1e die Worte „He-
rold”, „Zeuge‘, „Apöoöstel”, „Missıonar“ verwenden der Begriffe w1e prokla-
miıeren, Botschaften ausrichten, predigen, lehren und bezeugen”. Alles geht
durcheinander. Viele haben keine Ahnung mehr vVon der ursprünglichen und
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